
Hochspannungsleitungen verändern und stören natürliche Landschaften. Das ist die Geschichte unseres 18-jährigen Kampfes für eine verträgliche Leitungsführung.



Im Herbst 2006 gab es in unserer Gegend ungewohnte Aktivitäten. Es wurde gemessen und abgesteckt.
Kurz kam ein Herr Siegrist von NOK zu mir, mit einen Dienstbarkeitsvertrag für eine neue  Hochspannungsleitung, welchen ich bitte sogleich unterschreiben solle. 

Entschädigung Fr. 60.- Sollte ich nicht unterschreiben, werde ich enteignet… 



Statt zu unterschreiben, habe ich mich danach bei Berufskollegen umgehört und festgestellt, dass alle gleichviel wussten, nämlich nichts…
Wir haben daraufhin eine Interessegemeinschaft gegründet, damit NOK unsere Fragen beantwortet und die Öffentlichkeit informiert werde. Unsere Interessen solle 
einbezogen und ernstgenommen werden.



Im Mai 2007 organisierten wir eine ersten Infoanlass für die Bevölkerung, wo wir die Pläne von Axpo zeigten und alternative Leitungsführungen vorschlugen
Infos: Die alte 220 kV-Leitung genügt nicht mehr. Die geplante 380 kV-Leitung muss weg vom Wohngebiet und soll nun den Bauernöfen vor die Nase gebaut werden. 
Wir fordern, dass das Problem nicht bloss verschoben, sondern gelöst werden müsse.



Wir besuchten die AXPO in Baden und überbrachten dem CIO Benedikt Burkhardt unsere Vision und einen Spaten für die Erdverkabelung der Leitung.



Wir fordern, dass die neue Leitung weiter von den Siedlungen weg, über den Wald geführt werde. Axpo stimmte dem zu – der Kanton lehnte ab, weil der Wald 
geschützt sei. Seither fordern wir, dass die Leitung im Boden verkabelt werden müsse.



2009 sammelten wir  wir über 2200 Unterschriften und brachten diese nach Aarau.  
Wir fordern vom Regierungsrat, dass er sich klar für die Verkabelung der neuen Reusstalleitung einsetzen soll.



Kurz darauf gründeten wir in Niederwil den Verein «Verträgliche Starkstromleitung Reusstal» VSLR mit über 200 Mitgliedern. 
Alois Waser aus Niederwil war unser erster Präsident.    Grosses Medienecho!



2010 organisierten wir eine grosse Flurbegehung, wo wir der Bevölkerung auf die negativen Folgen der geplanten Linienführung zeigen konnten.



Durchbruch! 2011 verfügte das Bundesgericht, dass in Riniken ein Teilstück  «unserer» Leitung» verkabelt werden muss. 
Der Weg für weitere Verkabelungen schien uns offen…



In ganz Europa gibt es grosse Widerstände gegen neue Hochspannungsleitungen, bis hin zu Sabotageakten…



Im Bünz- und Reusstal fordern jetzt alle betroffenen Gemeinden,  dass die neue Leitung verkabelt werden müsse!



Diese Forderung beeindruckt die Planungsbehörde jedoch nicht. Im November informiert uns Herr Gander, BFE, dass dem Bundesrat eine Freileitung mit einer kurzen 
Kabelstrecke im Bereich Flachsee vorgeschlagen werde.  Die Planung von Hochspannungsleitungen sei kein demokratisches Verfahren.

Grosse Konsternation – Diktatur pur! 



Dank Vorstössen aus dem Grossen Rat, fordert nun auch der Regierungsrat die Erdverkabelung der Leitung…



Warten und Hoffen: Aus dem Bundeshaus kommen positive Signale.  Nur aus FiGö kommt etwas Gegenwind…



2022 dann der grosse Schock: Ende August entscheidet der Bundesrat. Er übernimmt den Vorschlag des BFE  für eine Freileitung mit einem kurzen Kabelanschnitt.



Wir finden heraus, dass der Entscheid des Bundesrats auf falschen Berechnungen des BFE beruht. Eine parlamentarische Interpellation wird eingereicht, aber vom 
Bundesrat abgewiesen. Wir erheben Beschwerde, welche vom BFE abgelehnt wird.



Der VSLR hat keine weiteren Rechtsmittel mehr. Er kann nicht als Partei vor Gericht gehen. Die Gemeinden sind nun gefordert. 
Unter der Führung von Bremgarten  sind rechtliche Schritte angekündigt.



Swissgrid plant nun ein konkretes Leitungsprojekt. Im Januar 2024 fand die erste Sitzung eines «Projektbeirats» statt. 
Es wird v.a. über Leitungsführung und  Maststandorte diskutiert.



Swisstopo

Im Projektbeirat werden verschiedene Anliegen eingebracht: Rot Swissgrid,    Violett Gemeinden,     Grün Kanton Aargau (Abteilung Wald!)


